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Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt

Volksschulen, Mittelschulen und Berufsbildung

Vereinbarung betreffend den Ubertritt von Schülerinnen und Schülern zwischen der ipso
Haus des Lernens AG und den Sekundarschulen und weiterführenden Schulen des Kan-
tons Basel-Stadt für die Schuljahre 2019120 -2022123

Die Volksschulleitung und Leitung Mittelschulen und Berufsbildung des Kantons Basel-
Stadt, vertreten durch Herrn Dieter Baur, Leiter Volksschulen, und Herrn Ulrich Maier, Leiter Mit-
telschulen und Berufsbildung

und

die ipso Haus des Lernens AG, im Folgenden ipso genannt, vertreten durch Herrn Jörg Her-
mann, Co-Leiter Lernhaus, und Herrn Gert Würthner, Co-Leiter Lernhaus

vereinbaren gestützt auf $ 58 Abs. 5 des Schulgesetzes vom 4. April 1929 was folgt:

1. Gegenstand

Die vorliegende Vereinbarung regelt die Voraussetzungen für den Ubertritt von Schülerinnen und
Schülern aus der Prosecundaria (7. und 8. Schuljahr), der Secundaria (9. und 10. Schuljahr) und
der Futura (1 1. Schuljahr) (staatliche Zählweise inkl. der beiden Kindergartenjahre) in die Sekun-
darschule oder eine weiterführende Schule des Kantons Basel-Stadt sowie umgekehrt den Uber-
tritt von den staatlichen Schulen in die ipso.

2. Ausgestaltung des 8. Schuljahres

a) Die ipso unterrichtet ihre Schülerinnen und Schüler im 8. Schuljahr 1ÜOertrittslahr) nach dem
geltenden Lehrplan des Kantons Basel-Landschaft. ln der ipso werden somit im 8. Schuljahr die
gleichen Lernziele verfolgt wie in der 6. Klasse der Primarschule des Kantons Basel-Stadt.

b) Betreffend die Fachbereiche und Fächer werden in der Prosecundaria statt des Fachbereichs
Natur/Mensch/Gesellschaft die Fächer Geografie, Geschichte und Biologie unterrichtet. Unterricht
in weiteren Fächern ist möglich.

3. Leistungsbeurteilung und Ubertritt nach Abschluss des 8. Schuljahres

Für die Leistungsbeurteilung sowie den Übertritt in die Sekundarschule gelten die gg 19-33, 54-
58 und 70a-72 der Schullaufbahnverordnung des Kantons Basel-Stadt sinngemäss (siehe An-
hang 1) wie folgt:

a) Es werden zusätzlich zu den Semsterzeugnissen der Schule zwei Ubertriffszeugnrsse ausge-
stellt. Diese werden spätestens an dem Termin abgegeben, an dem auch die Schülerinnen und
Schüler der staatlichen Schulen die Zeugnisse erhalten (1. Semesterzeugnis: Mitte Januar; 2.
Semesterzeugnis: am Mittwoch vier Wochen vor den Sommerferien).
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b) Die Leistungen in den Fachbereichen und Fächern werden mit den Noten 6-1 und den dazwi-
schenliegenden halben Noten beurteilt.

c) Das Gewicht e,nes einzelnen Beurteilungsbelegs für die Beurteilung der Sachkompetenz in

einem Fachbereich oder Fach muss kleiner sein als 50%.

d) Für die Ubertrittsberechtigung gilt:
da) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug A der Sekundarschule erhalten die

Schülerinnen und Schüler, die nicht in den Leistungszug E oder den Leistungszug P der Sekun-
darschule übertreten können.

db) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug E der Sekundarschule erhalten die

Schülerinnen und Schüler, die im Zeugnis des 8. Schuljahres die folgende Voraussetzung erfül-
len:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik, der
eineinhalbfach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach
gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Geografie, Geschichte, Biologie, Gestalten, Musik und

Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert 67,5
(3*D+3*M+1,5*F+1,$*f+Qg+Qs+Bio+G+Mu+B/Sp > 67,5)

dc) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug P der Sekundarschule erhalten die

Schülerinnen und Schüler, die im Zeugnis des 8. Schuljahres die folgende Voraussetzung erfül-
len:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik, der
eineinhalbfach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach
gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Geografie, Geschichte, Biologie, Gestalten, Musik und

Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert 78,75
(3*D+3xM+1 ,5*F+1 ,$i f+Qg+Qs+Bio+G+Mu+B/Sp > 78,75).

e) Schülerinnen und Schüler können in denjenigen Leistungszug übertreten, für den sie in den

beiden Zeugnissen des 8. Schuljahres die Berechtigung nach lit. da, db oder dc erreicht haben.

Weicht die mit dem zweiten Zeugnis des 8. Schuljahres erreichte Berechtigung für den Leis-
tungszug von derjenigen des ersten Zeugnisses ab, ist für den Ubertritt die Berechtigung für den

Leistungszug mit den tieferen Anforderungen massgebend.

f) Die Schülerinnen und Schüler der ipso, die die Voraussetzungen für den Übertritt in den ge-

wünschten Leistungszug nicht erfüllen, können nach erfolgreicher Absolvierung der freiwilligen
Aufnahmeprüfung des Kantons Basel-Stadt in den erreichten Leistungszug der Sekundarschule
des Kantons Basel-Stadt aufgenommen werden. Die freiwillige Aufnahmeprüfung findet am Ende
des zweiten Semesters des 8. Schuljahres statt. Die Schülerinnen und SchÜler haben für die An-
meldung zur freiwilligen Aufnahmeprüfung den auf der Webseite zur freiwilligen Aufnahmeprü-
fung komm unizierten Anmeldeterm in ei nzu halten

4. Anmeldung und Zuweisung der Schülerinnen und Schüler zu einer Sekundarschule

Die ipso übergibt den Erziehungsberechtigten das Anmeldeformular für den Eintritt ihrer Toch-
ter/ihres Sohnes in die Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt. Die Erziehungsberechtigten
füllen das Anmeldeformular aus, legen eine Kopie des letzten Zeugnisses bei und senden die

Unterlagen direkt an: Volksschulen, Kohlenberg 27, 4001 Basel.

Die Volksschulleitung weist die Schülerinnen und Schüler nach $ 3 der Schullaufbahnverordnung
einer Sekundarschule zu.
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g. Übertritt im 9.-11. Schuljahr in die Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt

Schülerinnen und Schüler der ipso werden im 9.-11. Schuljahr auf Semesterbeginn in den ihrem
Niveau entsprechenden Leistungszug in die Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt aufge-
nommen.

Wenn im letzten Zeugnis die folgenden Voraussetzungen vorliegen, können die Schülerinnen und
Schüler in den Leistungszug mit höheren Anforderungen wechseln:
Der Durchschnitt der Zeugnisnoten aller Pflicht- und Wahlpflichtfächer ergibt mindestens 5,25.

Wenn im letzten Zeugnis die folgenden Voraussetzungen vorliegen, werden die Schülerinnen und
Schüler in den Leistungszug mit tieferen Anforderungen aufgenommen:
a) Die doppelte Summe der Notenabweichungen aller Pflicht- und Wahlpflichtfächer von 4,0 nach
unten übersteigt die Summe aller Notenabweichungen von 4,0 nach oben; oder
b) ln den Pflicht- und Wahlpflichtfächern liegen mehr als drei Noten unter 4,0.

6. Ausgestaltung des 11. Schuljahres

a) Die ipso unterrichtet ihre Schülerinnen und Schüler im 11. Schuljahr 1Ünertrittslahr) nach dem
Lehrplan des Kantons Basel-Landschaft. ln der ipso werden somit im 1 1. Schuljahr die gleichen
Lernziele verfolgt wie in der 3. Klasse der Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt.

b) Betreffend die Fachbereiche und Fächer werden in der Futura statt des Fachbereichs Räu-
melZeitenlGesellschaften die Fächer Geografie und Geschichte und statt des Fachbereichs Na-
turffechnik die Fächer Biologie, Physik und Chemie unterrichtet. Nicht unterrichtet werden die
Fächer Ethik und WirtschafUArbeit/Haushalt. Unterricht in weiteren Fächern ist möglich.

c) Die Hauptfächer Deutsch, Mathematik, Französisch und Englisch werden in Niveaukursen ge-
führt, die den Leistungszügen A, E und P der Sekundarschule entsprechen. ln den Nebenfächern
werden die Schülerinnen und Schüler niveauübergreifend unterrichtet. Die Leistungsbeurteilung
richtet sich nach den Anforderungen der den Leistungszügen A, E und P der Sekundarschule
entsprechenden Niveaus.

7. Leistungsbeurteilung und Übertritt nach Abschluss des 11. Schuljahres

Für die Leistungsbeurteilung sowie den Übertritt in eine weiterführende Schule gelten die $$ 19-
33 und 65-70 der Schullaufbahnverordnung des Kantons Basel-Stadt sinngemäss (siehe Anhang
1)wie folgt:

a) Es werden zusätzlich zu den Semesterzeugnissen zwei Ubertrittszeugnrsse ausgestellt. Diese
werden spätestens an dem Termin abgegeben, an dem auch die Schülerinnen und Schüler der
staatlichen Schulen des Kantons Basel-Stadt die Zeugnisse erhalten (1. Semesterzeugnis: Mitte
Januar; 2. Semesterzeugnis: 2 Wochen vor den Sommerferien).

b) Die Leistungen in den Fächern werden mit den Noten 6-1 und den dazwischenliegenden hal-
ben Noten beurteilt.

c) Das Gewicht eines einzelnen Beurteilungsbelegs für die Beurteilung der Sachkompetenz in
einem Fach muss kleiner sein als 50%.
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d) Für die Übertrittsberechtigung gilt:
da) ln das Gymnasium (sowie in die FMS, WMS, IMS und BM) können die Schülerinnen und

Schüler übertreten, welche das 11. Schuljahr wie folgt abgeschlossen haben:
daa) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichtfächern ergibt:
daaa) für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens 4,0;
daab) für Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens 5,0;
und
dab) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik,
der einfach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und den gerunde-
ten Durchschnitt der Fächer Geografie und Geschichte sowie der Fächer Biologie, Physik und
Chemie ergibt:
daba) für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens den Wert 34
(2* D+2* M+f, +E+(Qg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 

= 3+);
dabb)für Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens den Wert 40

(2*D + 2*M+F + E + ( G g + G s )/2 + ( B i o + P h + C h )/3 > 40 ).

db) ln die FMS, lMS, WMS und BM können die Schülerinnen und Schüler übertreten, welche das
11. Schuljahr wie folgt abgeschlossen haben:
dba) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichtfächern ergibt:
dbaa)für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens 4,0;
dbab) für Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens 4,5;
dbac)für Schülerinnen und Schüler des A-Niveaus mindestens 5,5;
und
dbb) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik,
der einfach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und den gerunde-

ten Durchschnitt der Fächer Geografie und Geschichte sowie der Fächer Biologie, Physik und
Chemie ergibt:
dbba) für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens den Wert 32
(2*D+2x M+f +E+(Qg+Gs)/2+(Bio+Ph+Chy3 > 32);
dbbb) für Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens den Wert 36
(2* D+2* M+f+E+(Qg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 > 36);
dbbc) für Schülerinnen und Schüler des A-Zugs mindestens den \Nert 42
(2* D+2x M+ p+f +(Gg+Gs)/2+( Bio+ Ph+Ch)/3 > 42).

e) Die Schülerinnen und Schüler werden wie folgt aufgenommen:
ea) ln das Gymnasium und di.9 FMS provisorisch oder definitiv: Wenn die Schülerinnen und

Schüter in eihem der beiden Übertrittszeugnisse die Berechtigung für den ÜOertritt gemäss lit. da
oder db erreichen, werden sie provisonsch in die betreffende weiterführende Schule aufgenom-
men. Wenn die Schülerinnen und Schüler in beiden Übertrittszeugnissen die Berechtigung für
den Übertritt gemäss lit. da oder db erreichen, werden sie definitiv in die betreffende weiterfüh-
rende Schule aufgenommen.
eb) ln die /MS, WMS und BM definitiv: Wenn die Schülerinnen und Schüler in einem der beiden
Übertrittszeugnisse des 11. Schuljahres die Berechtigung für den Übertritt gemäss lit. da oder db

erreichen. Für die Aufnahme in die IMS muss zusätzlich erfolgreich eine Eignungsabklärung ab-
solviert werden.

f) Die Schülerinnen und Schüler der ipso, die ihren Wohnsitz im Kanton Basel-Stadt haben und
die die Berechtigung für die gewünschte weiterführende Schule nicht erreicht haben, können
nach erfolgreicher Absolvierung der freiwilligen Aufnahmeprüfung des Kantons Basel-Stadt provi-
sorisch in das Gymnasium und die FMS sowie definitiv in die lMS, WMS und BM aufgenommen
werden. Für die Aufnahme in die IMS muss zusätzlich erfolgreich eine Eignungsabklärung absol-
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viert werden. Die freiwillige Aufnahmeprüfung findet jeweils zwischen den Fasnachts- und Sport-
ferien und den Frühjahrsferien statt. Die Anmeldung zur freiwilligen Aufnahmeprüfung erfolgt
gleichzeitig mit der Anmeldung zu den weiterführenden Schulen (Ziff. 8).

8. Anmeldung

Die Schülerinnen und Schüler der ipso melden sich in analoger Weise nach $ 6 SLV (siehe An-
hang 1) für die weiterführenden Schulen des Kantons Basel-Stadt an.

9. Schülerinnen und Schüler mit ausserkantonalem Wohnsitz

Bei Schülerinnen und Schülern mit einem ausserkantonalen Wohnsitz gelten die Aufnahmevo-
raussetzungen ihres Wohnsitzkantons. Für die Finanzierung durch den Wohnsitzkanton muss
eine Kostengutsprache beim Wohnsitzkanton beantragt werden. Ausserkantonale Schülerinnen
und Schüler müssen deshalb die Voraussetzungen für die Aufnahme und eine Kostenübernahme
bei ihrem Wohnsitzkanton abklären.

10. Übertritte im 11. Schuljahr in die ipso

Schülerinnen und Schüler, die im 11. Schuljahr von der Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt
in die ipso übertreten, werden von der ipso in den gleichen Leistungszug aufgenommen wie sie in
den staatlichen Schulen gewesen wären.

1 1 . I nformationspfl ichten

Die ipso informiert ihre Schülerinnen und Schüler und deren Erziehungsberechtigte rechtzeitig
über die Anmeldeverfahren nach Ziff .3 Bst. f), Ziff . 4, Ziff .7 Bst. f) und Ziff . I sowie über die Kos-
tenübernahme nach Ztff .I dieser Vereinbarung.

Die Volksschulleitung bzw. die Leitung Mittelschulen und Berufsbildung informiert die ipso recht-
zeitig über Anderungen bei den Anmeldverfahren.

12. Evaluation

Die vorliegende Vereinbarung wird aufgrund des Schulerfolgs der übergetretenen Schülerinnen
und Schüler evaluiert.

13. lnkrafttreten und Geltungsdauer

Die Vereinbarung tritt auf Beginn des Schuljahres 2019120 in Kraft und gilt bis zum Ende des
Schuljahrs 2022123.

14. Anderungen

Spätere Gesetzes- und/oder Verordnungsänderungen gehen dieser Vereinbarung vor.
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Diese Vereinbarung wird in zwei Exemplaren zuhanden der Parteien ausgefertigt und unterzeichnet.

Basel, 11. November 2019

b.//eV
Dieter Baur
Leiter Volksschulen

Ulrich Maier
Leiter Mittelschulen und Berufsbildung

Hermann Gert Würthner
Co-Leitung LernhausCo-Leitung Lernhaus

Anhänge:
- Auszug aus der Schullaufbahnverordnung vom 1 1 . September 2012 (Stand: 12. August 2019;
Anhang 1)
- Ubertrittszeugnisse des 8. und 11. Schuljahres (Anhang 2)
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Anhang: Auszug aus der Schullaufbahnverordnung vom 11. September 2012 (SG 410.700)
Stand: 12. August2019

$ 3. Zuweisung in die Schulen der Volksschule
1 Die schulpflichtigen Kinder werden in den vom Kanton geführten Schulen durch die Volksschulleitung, in den von den
Gemeinden geführten Schulen durch die zuständige Stelle der Gemeinden erfasst.

'z Die Volksschulleitung oder die zuständige Stelle der Gemeinden trift die organisatorischen Anordnungen für die Zu-
weisung der Schülerinnen und Schüler in die Schulen. Sie berücksichtigt dabei die Vorgaben für die Klassengrössen
und die Schulraumkapazitäten.
3 lm Kindergarten und in der Primarschule werden der Aufenthaltsort der Schülerinnen und Schüler und die Präferenz
der Erziehungsberechtigten für Tagesstrukturen nach Möglichkeit berücksichtigt. Bei einem Wechsel des Aufenthaltsor-
tes während des Schuljahres werden die Schülerinnen und Schüler nach Möglichkeit in die nächstgelegene Schule
versetzt; auf Gesuch der Erziehungsberechtigten kann ihnen das Verbleiben in der bisherigen Schule gestattet werden.
* ln der Sekundarschule werden die Wünsche der Erziehungsberechtigten in Bezug auf den Schulungsort nach Mög-
lichkeit berücksichtigt.

$ 6. Anmeldung für die weiterführenden Schulen und die Brückenangebote
' Die Schülerinnen und Schüler sind nach dem ersten Semester des 11. Schuljahres durch ihre Erziehungsberechtigten
für die weiterführenden Schulen anzumelden, die sie bei einer entsprechenden Berechtigung besuchen möchten.

'? Für die Anmeldung zur lehrbegleitenden Ausbildung der BM (BM 1) bedarf es der Zustimmung des zuständigen Lehr-
betriebs.
3 Die Schülerinnen und Schüler können sich bei dem Brückenangebot gemäss Anhang ll zu dieser Verordnung anmel-
den, für das sie eine bedarfsgerechte Zuweisung der zuständigen Lehrperson oder der Triagestelle des Kantons Basel-
Stadt haben. Die Anmeldung erfolgt in Form einer Bewerbung bei der zuständigen Schulleitung.
o Die Leitung Mittelschulen ünd Belufsbildung setzt die Termine für die Anmeldung fest. Schülerinnen und Schüler, die
während des Schuljahres zuziehen, haben sich unverzüglich anzumelden.

$7. Nachträgliche Anmeldung für die weiterführenden Schulen
' Für Schülerinnen und Schüler, die nach Ablauf der Anmeldefrist für eine weiterführende Schule angemeldet werden,
wird eine Warteliste geführt.
a) (...)
b) (...)
2 Schülerinnen und Schüler von der Warteliste können in die weiterführende Schule nur aufgenommen werden, wenn
die Aufnahmevoraussetzungen erfüllt sind und einer Aufnahme nicht schulorganisatorische Gründe entgegenstehen.

III. BEURTEILUNG
4. Allgemeines

$ 19. Beurtei I u ng si nhalt
' Schülerinnen und Schülerwerden in Bezug auf:
a) die Sachkompetenz beurteilt;
b) die Selbst- und Sozialkompetenz eingeschätzt.

'? Mit der Beurteilung in der Sachkompetenz:
a) wird der Lernzuwachs der einzelnen Schülerinnen und Schüler festgestellt;
b) werden die Lernergebnisse der Schülerinnen und Schüler mit den vorgegebenen Lernzielen des Lehrplans vergli-
chen.

f 20. Anforderungen an die Beurteilung
Die Beurteilung muss sich an sachlichen Kriterien ausrichten sowie nachvollziehbar sein.

5. Leistungserhebungen in der Sachkompetenz

$ 21. Leisfungserhebungen
' Die Leistungen der Schülerinnen und Schüler in Bezug auf die Sachkompetenz werden ab dem 3. Schuljahr insbe-
sondere durch schriftliche und mündliche Prüfungen, durch schriftliche, gestalterische und praktische Arbeiten und
durch mündliche Beiträge erhoben.
'? Die Leistungserhebung kann einzeln oder in Gruppen durchgeführt werden.
3 Die Lehrperson informiert die Schülerinnen und Schüler rechtzeitig über die Lernziele, die Form der Leistungserhe-
bung und die Kriterien der Beurteilung.
" Die Leistungserhebungen werden datiert und in Worten, mit Prädikaten, Noten (ab dem 7. Schuljahr) oder einer ande-
ren Bewertungsform beurteilt. Die in dieser Form dokumentierten Leistungserhebungen gelten als Belege für die Beur-

leilung der Sachkompetenz nach $ 30.t Die datierten und beurteilten Leistungserhebungen werden den Schülerinnen und Schülern abgegeben.
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$ 22. Fernbleiben von Leistungserhebungen
' Bleiben Schülerinnen und Schüler einer Leistungserhebung fern, so haben die Erziehungsberechtigten innerhalb von
acht Kalendertagen nach der Leistungserhebung den Lehrpersonen und in der BM zusätzlich den Berufsbildnerinnen
und -bildnern das Fernbleiben schriftlich zu begründen,

'? Die Schülerinnen und Schüler haben die Leistungserhebung an einem neu angesetzten Termin zu wiederholen. Aus-
nahmen hiervon sind nur möglich beim Fernbleiben infolge Krankheit, Unfall oder sonstiger wichtiger Gründe.
3 Bleiben in der Sekundarschule oder in den weiterführenden Schulen Schülerinnen und Schüler ohne wichtigen Grund
dem Wiederholungstermin fern, so wird die Note 1 gesetzt.

$ 23. Unredlichkeiten bei Leistungserhebungen
' Bei Unredlichkeiten, insbesondere bei der Benutzung oder der versuchten Benutzung von unerlaubten Hilfsmitteln,
kann die Lehrperson die erreichte Note, das erreichte Prädikat oder die erreichte andere Bewertung für die Leistungs-
erhebung bis zur niedrigsten möglichen Bewertung reduzieren.

$ 24. Massnahmen zum Nachteilsausgleich
' Schülerinnen und Schüler, die aufgrund einer attestierten Entwicklungsstörung oder Behinderung bei Leistungserhe-
bungen benachteiligt sind, haben Anspruch darauf, dass die äusseren Bedingungen, die Form oder auch die Aufga-
benstellung der Leistungserhebung so verändert wird, dass der behinderungsbedingte Nachteil so gut wie möglich
ausgeglichen wird,
2 Die Anforderungen der Leistungserhebung müssen für alle Schülerinnen und Schüler gleichwertig sein.
3 Die Entwicklungsstörung oder Behinderung muss durch eine vom Kanton bezeichnete Stelle attestiert werden.
* Die Schulleitung legt nach Vorlage des Attests und auf Antrag des Lehrpersonenteams (S 92), in der BM auf Antrag
der Lernberatung, die Massnahmen zum Nachteilsausgleich fest.

. Zeugnis
25. Anzahl der Zeugnisse
Ab dem 2. Schuljahr erhalten die Schülerinnen und Schüler am Ende jedes Schuljahres ein Zeugnis.

2 Zusätzlich zum Zeugnis am Schuljahresende erhalten die Schülerinnen und Schüler am Ende des ersten Semesters
des 8. bis 11. Schuljahres sowie in der FMS, WMS, IMS und BM ein Zeugnis.
3 ln den Brückenangeboten erhalten die Schülerinnen und Schüler am Ende des ersten und zweiten Trimesters, im
Brückenangebot integratives Profil des 12. Schuljahres am Ende des zweiten Trimesters, ein Zwischenzeugnis.

$26. lnhalt der Zeugnisse
' Für die ersten beiden Schuljahre bestätigt das Zeugnis den Schulbesuch.
2 Ab dem 3. Schuljahr gibt das Zeugnis Aufschluss über die Sachkompetenz der Schülerinnen und Schüler, den Schul-
laufbahnentscheid, die Teilnahme an zusätzlichen Angeboten und ab dem 9. Schuljahr die Regelmässigkeit des Schul-
besuchs.

$ 27. Sachkompetenz im Zeugnis
t Für die Pflicht- und Wahlpflichtfächer legt der Eziehungsrat, für die Wahlfächer die Volksschulleitung oder die Leitung
Mittelschulen und Berufsbildung fest, ob die Sachkompetenz im Zeugnis beurteilt wird.

'? ln der BM wird die Sachkompetenz für alle unterrichteten Fächer im Zeugnis beurteilt.
3 lm 3.-6. Schuljahr werden die Leistungen in den Fachbereichen oder FäChern mit einem Prädikat beurteilt.
*_lm 

7.-11 . Schuljahr werden die Leistungen in den Fachbereichen oder Fächern mit Noten beurteilt.
" lm 12.-15. Schuljahrwerden die Leistungen in den Fächern mit Noten beurteilt,
o ln den Brückenangeboten werden die Leistungen in den Schwerpunktfächern Bildung und Praxis sowie den Wahl-
pflichtfächern mit Noten beurteilt oder es wird eine Teilnahmebestätigung ausgestellt.

$ 28. Pfl ichtfächer, Wahl pfl ichtfächer u nd Wahlfächer
' Pflichtfächer sind Fächer, die besucht werden müssen.

'zWahlpflichtfächer sind in Gruppen geordnete Fächer, von denen eine bestimmte Auswahl besucht werden muss.
3 Wahlfächer sind Fächer, die freiwillig besucht werden können.

$ 29. Individuelle Lernziele im Zeugnis der Volksschule
' Wenn für ein Fachbereich oder ein Fach individuelle Lernziele festgelegt wurden, werden die Leistungen für diesen
Fachbereich oder dieses Fach mit einem gesonderten Bericht in Worten beurteilt. Die Leistungen von besonders leis-
tungsfähigen Schülerinnen und Schülern werden zusätzlich nach den regulären Bestimmungen mit Prädikaten oder
Noten beurteilt.
2 lm Zeugnis wird bei diesem Fachbereich oder Fach <individuelle Lernziele> eingetragen; davon ausgenommen sind
die Zeugnisse von besonders leistungsfähigen Schülerinnen und Schülern.
o Wenn für die Mehrzahl der Fachbereiche oder Fächer individuelle Lernziele festgelegt wurden, kann das Zeugnis in
Form eines Berichts in Worten ausgestellt werden.
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S 30. BeurterTung der Sachkompetenz in den Fachbereichen oder Fächern
1 Die zuständige Lehrperson beurteilt die Sachkompetenz in den Fachbereichen oder Fächern auf der Grundlage der
während der massgeblichen Beurteilungsperiode erstellten Beurteilungsbelege ($ 21).

'z Das Gewicht eines einzelnen Beurteilungsbelegs muss kleiner sein als 50%.
3 Erfolgt die Beurteilung der Sachkompetenz durch eine Kombination von verschiedenen Beurteilungsformen, hat die
zuständige Lehrperson eine Gesamtbeurteilung vorzunehmen.
o Wenn nicht genügend Beurteilungsbelege vorhanden sind, kann die Schulleitung ab dem 7. Schuljahr auf Antrag der
zuständigen Lehrperson eine Semester- oder Jahresprüfung anordnen. Bleiben die Schülerinnen und Schüler dieser
ohne wichtigen Grund fern, so wird die Note 1 gesetzt.

| 3'1. Einschätzung der Sachkompetenz in den Kompetenzbereichen der Fächer Deufsch und Mathematik

932. Prädikate für die Beurteilung der Sachkompetenz und die Bestätigung der Teilnahme an Angeboten
t Für die Beurteilung der Sachkompetenz werden die folgenden Prädikate veruvendet: <hohe Anforderungen erreichb,
<mittlere Anforderungen erreicht>, <Grundanforderungen erreicht> und <Grundanforderungen nicht erreichb.
, Die Teilnahme an den Schwerpunktfächern Bildung und Praxis sowie den Wahlpflichtfächern in den Brückenangebo-
ten, den Wahlfächern und den zusätzlichen Angeboten wird durch den Eintrag <besuchb bestätigt..

S 33. Nofen für die Beurteilung der Sachkompetenz
t Für die Beurteilung der Sachkompetenz werden ganze Noten von 6 bis 1 und die dazwischenliegenden halben Noten
venruendet.
2 Den Noten kommen die folgenden Bedeutungen zu:6= sehrgut;5 = gut;4 = genügend;3 = ungenügend;2 =
schwach; 1 = sehr schwach oder nicht erbrachte Leistung.
3 Noten unter4 stehen für nicht genügende Leistungen.

(...)

V, ÜBERTRITT VON DER PRIMARSCHULE IN DIE SEKUNDARSCHULE

p 54. Übertritt von der Primarschule in die Sekundarschule
Die Schülerinnen und Schüler der Primarschule treten nach dem 8. Schuljahr in die Sekundarschule über

$ 55. Veffahren für den Übenritt in einen der drei Leistungszüge
1 Schülerinnen und Schüler können in denjenigen Leistungszug übertreten, für den sie in den beiden Zeugnissen des

Q. Schuljahres die Berechtigung nach den $$ 56-58 erreicht haben.

'Weicht die mit dem zweiten Zeugnis des 8. Schuljahres erreichte Berechtigung von derjenigen des ersten Zeugnisses
qb, ist für den Übertritt die Berechtigung für den Leistungszug mit den tieferen Anforderungen massgebend,
3 Schülerinnen und Schüler, welche die freiwillige Aufnahmeprüfung nach $ 57b Abs. 2 des Schulgesetzes bestanden
haben, können in den entsprechenden Leistungszug übertreten. Die freiwillige Aufnahmeprüfung findet am Ende des
zweiten Semesters des 8. Schuljahres statt.

$ 56. Berechtigung für den Übertritt in den A-Zug
t ln den Leistungszug A mit allgemeinen Anforderungen (A-Zug) treten die Schülerinnen und Schüler über, die nicht in

den Leistungszug E mit enrueiterten Anforderungen (E-Zug) oder den Leistungszug P mit hohen Anforderungen (P-Zug)

übertreten.

$ 57. Berechtigung für den Übertritt in den E-Zug
t ln den E-Zug (sowie den A-Zug) können die Schülerinnen und Schüler übertreten, die im Zeugnis des 8. Schuljahres
die folgende Voraussetzung erfüllen:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch, Mathematik und Natur/Mensch/Gesellschaft
und der eineinhalbfach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach gezählten
Zeugnisnoten in den Fächern Gestalten, Musik und Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert 67,5
(3*D+3*M+3*NMG+1,5*F+1,5*E+G+Mu+B/Sp > 67,5).

'z ln das Zeugnis wird <Berechtigung für den Ubertritt in den E-Zug und den A-Zug> eingetragen.

S 58. Berechtigung für den Übertritt in den P-Zug
t ln den P-Zug (sowie den E-Zug und den A-Zug) können die Schülerinnen und Schüler übertreten, die im Zeugnis des
B. Schuljahres die folgende Voraussetzung erfüllen:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch, Mathematik und Natur/Mensch/Gesellschaft
und der eineinhalbfach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach gezählten
Zeugnisnoten in den Fächern Gestalten, Musik und Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert 78,75
(3*D+3*M+3* NMG+ 1,5'*F+ 1,5*E+G+Mu+B/Sp > 7 8,7 5).
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2 ln das Zeugnis wird <Berechtigung für den Übertritt in den P-, den E- und den A-Zug> eingetragen

VII. ÜBERTRITT VON DER SEKUNDARSCHULE IN DIE WEITERFÜHRENDEN SCHULEN

S 65. Übertritt von der Sekundarschule in eine weitefführende Schute
' Die Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule können nach dem 11. Schuljahr in die weiterführende Schule
übertreten, für die sie die Berechtigung erreichen.

(. .)

$ 67. Veffahren im 11 . Schuljahr für den Übertritt in das Gymnasium und die FMS
' Schülerinnen und Schüler, die in einem der beiden Zeugnisse des 11. Schuljahres die Berechtigung für den Übertritt
nach den $$ 69 oder 70 erreichen, können provisorisch in das Gymnasium oder die FMS übertreten.
2 Schülerinnen und Schüler, die in beiden Zeugnissen des 11. Schuljahres die Berechtigung für den Übertritt nach den
$$ 69 oder 70 erreichen, können definitiv in das Gymnasium oder die FMS übertreten.
3 Schülerinnen und Schüler, welche die freiwillige Aufnahmeprüfung nach $ 57b Abs. 2 des Schulgesetzes bestanden
haben, können provisorisch in die entsprechende weiterführende Schule übertreten. Die freiwillige Aufnahmeprüfung
findet in der ersten Hälfte des zweiten Semesters des 11. Schuljahres statt.

$ 68. Verfahren im 11. Schuliahr für den Übertritt in die lMS, WMS und BM
' Schülerinnen und Schüler, die in einem der beiden Zeugnisse des 11. Schuljahres die Berechtigung für den Übertritt
nach $ 70 erreichen, können definitiv in die IMS, WMS oder BM übertreten.
2 Die Schülerinnen und Schüler, welche die freiwillige Aufnahmeprüfung nach $ 57b Abs. 2 des Schulgesetzes bestan-
den haben, können definitiv in die entsprechende weiterführende Schule übertreten._Die freiwillige Aufnahmepnifung
findet in der ersten Hälfte des zweiten Semesters des 11. Schuljahres statt.

$ 69. Eerechtrgung für den Übertritt in das Gymnasium
' ln das Gymnasium (sowie in die FMS, WMS, IMS und BM) können die Schülerinnen und Schüler übertreten, welche
die Sekundarschule wie folgt abgeschlossen haben:
a) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichtfächern ergibt:
aa) für Schülerinnen und Schüler des P-Zugs mindestens 4,0;
ab) für Schülerinnen und Schüler des E-Zugs mindestens 5,0;
und
b) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik und der einfach gezählten
Zeugnisnoten in den Fächern Naturffechnik, Räume/Zeiten/Gesellschaften, Französisch und Englisch ergibt:
ba)für Schülerinnen und Schüler des P-Zugs mindestens den Wert 34 (2*D+2*M+NT+ RZG+F+E > 34);
bb)für Schülerinnen und Schüler des E-Zugs mindestens den Wert 40 (2*D+2*M+NT+RZG+F+E > 40).
2 ln das Zeugnis wird <Berechtigung für den Übertritt in das Gymnasium, die FMS, lMS, WMS und BM> eingetragen.

$70. Berechtigung für den Übertritt in die FMS, IMS, WMS und BM
' ln die FMS, lMS, WMS und BM können die Schülerinnen und Schüler übertreten, welche die Sekundarschule wie
folgt abgeschlossen haben:
a) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichtfächern ergibt:
aa) für Schülerinnen und Schüler des P-Zugs mindestens 4,0;
ab) für Schülerinnen und Schüler des E-Zugs mindestens 4,5;
ac) für Schülerinnen und Schüler des A-Zugs mindestens 5,5;
und
b) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik und der einfach gezählten
Zeugnisnoten in den Fächern Naturffechnik, Räume/Zeiten/Gesellschaften, Französisch und Englisch ergibt:
ba)für Schülerinnen und Schüler des P-Zugs mindestens den Wert 32 (2*D+2,*M+NT+RZG +F+E > 32);
bb) für Schülerinnen und Schüler des E-Zugs mindestens den Wert 36 (2*D+2*M+NT+RZG +F+E > 36);
bc)für Schülerinnen und Schüler des A-Zugs mindestens den Wert 42 (2*D+2,*M+NT+RZG +F+E>- 42).
2 ln das Zeugnis wird <Berechtigung für den Übertritt in die FMS, lMS, WMS und BM> eingetragen.

VIII. SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER MIT INDIVIDUELLEN LERNZIELEN IN DER VOLKSSCHULE

$ 70a. Fesf/egung von individuellen Lernzielen in der Volksschulet ln der Volksschule können für Schülerinnen und Schüler mit besonderem Bildungsbedarf in einem Fach oder in meh-
reren Fächern ganz oder teilweise individuelle Lernziele festgelegt werden, wenn:
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a) sie Förderangebote oder verstärkte Massnahmen erhalten und die Lehrplanziele markant und über eine längere Zeit
nicht erreichen oder übertreffen; oder
b) sie Unterricht in Deutsch als Zweitsprache erhalten und sie aufgrund der fehlenden Sprachkenntnisse die Lehrplan-
ziele nicht erreichen können.
2 Das zuständige pädagogische Team prüft, ob individuelle Lernziele festgelegt werden sollen und formuliert Anträge
zuhanden der Schulleitung. Es berücksichtigt dabei die Ergebnisse von Gesprächen mit den Erziehungsberechtigten
und der Schülerin oder dem Schüler.
3 Die Schulleitung entscheidet aufgrund der Anträge über die Festlegung von individuellen Lernzielen. lm letzten Schul-
jahr vor einem Stufenwechsel sollen in der Regel nicht neu individuelle Lernziele festgelegt werden; davon ausgenom-
men sind Schülerinnen und Schüler mit Unterricht in Deutsch als Zweitsprache.
a Das zuständige pädagogische Team überprüft mindestens jährlich, ob'die individuellen Lernziele angepasst oder
aufgehoben werden sollen.

$ 71 . Lersfungserhebungen und Lelsfungslesfs
' Bei Schülerinnen und Schülern mit individuellen Lernzielen legt das Lehrpersonenteam fest:
a) wie in den Fachbereichen oder Fächern, für die individuelle Lernziele festgelegt wurden, die Leistungserhebungen
an die Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler angepasst werden;
b) ob die Schülerinnen und Schüler in den Fachbereichen oder Fächern, für die individuelle Lernziele festgelegt wur-
den, an den Leistungstests teilnehmen oder nicht.

S 7 2. Ü bertritt und Lei stu ngszugwechsel
' Bei Schülerinnen und Schülern mit individuellen Lernzielen erfolgt der Übertritt von der Primarschule in die Sekundar-
schule oder ein Leistungszugwechsel aufgrund einer Gesamtbeurteilung in persönlicher und leistungsmässiger Hinsicht
und unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklungsperspektive.
2 Bei besonders leistungsfähigen Schülerinnen und Schülern gelten die regulären Verfahren für den Ubertritt oder den
Leistungszugwechsel-
3 Bei Schülerinnen und Schülern mit einer Verfügung der Leiterin oder des Leiters Volksschulen oder der zuständigen
Stelle der Gemeinden für die Schulung in einer lntegrationsklasse ist eine Zuteilung in einen Leistungszug der Sekun-
darschule nicht erforderlich.
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ipso) Haus
des
lerrens

Übertrittszeugnis Futura (9. l(asse, 11. Schuljahr), 1. Semester Schuljahr n/n

AusNiveau/Zug: rA rE nP

Name / Vorname

Gebuftsdatum

Schuljahr

Lernteam

Bemerkungen

Schullaufuahnentscheid

Absenzen unentschuldigt

Verspätungen unentschuldigt

Fachbereiche und Fächer
Futura (9. Klasse, 11. Schuljahr), 1. Semester

Pflichtfächer
Deutsch 0.0

Französisch 0.0

0.0

Mathematik 0.0

0,0

Chemie 0.0

0.0

0.0

Geschichte 0.0

Sport 0.0

Wahlpflichtfächer
Bildnerisches Gestalten

Informations- und Kommunikationstechnologie

Notenshnitt 0.00

Berechtigung für den Übertrfü in eine weiEführende Sclrule:
Die provisorische oder definitjve Berechtigung ftir den Überfitt in die FMS oder ins Gymnasium wird aufgrund der beiden
Semesteaeugnisse der 3. Sekundarschulklasse festgelegt De definitive Berechtigung für den Übertitt in die BM, IMS oder WMS wird
aufgrund eines der beiden Semesteaeugnisse der 3. Sekundarsdrulklasse festgelegt. Zur berullichen GrundbiHung sind alle Schülerinnen
und Schüler zugelassen, Die Vonussetrung dazu bildet ein abgeschlossener Lehruertag.

Bercchnung:
Der Durchschnitt der Zeugnisnoten der Pfficht- und Wahlpflichtfächer ergibt )Oü.
Der Notenweft auftrund der Berechnung 2xD+2xM+1xF+1xE+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 ergibt XXX Punkte.
Aufgrund des Notendurchschnitts und Notenwerts des Zeugnisses des 1. Semesterc der Futura (9. lGsse) ergibt sich die Berechtigung

fi,irdenÜbertittindie/das! BM tr FMS tr \/MS tr IMS tr Gymnasium

Dahrm/Unterschrift verantw. Lehrperson I OatumTuntersdrrift Eaiehungsberechtigte I DatumTunterschrift Lemparürer/in



Auszug aus der Vereinbarung betrefiend die Auftrahme von Sdrülerinnen und Sdrülern alischen der ipso Haus des
Lemens AG und der Sekundarcchulen und weitedührenden Schulen des Kantons EaseFStadt für die Schutahre
z0tg I 20 bis 2O22 | 23 vom 11. November 2O19

7. Leistungsbeurteilung und Übertitt nach Abschluss des 11. Sciuljahres

Für die Leistungsbeurteilung sowie den ÜberUltt in eine weiterftihrende Schule gelten die 55 19-33 und 65-70 der
Schullaufuahnverordnung des Kantons BaseFStadt sinngemäss (siehe Anhang 1) wie folgt:

a) Es werden zusätrlich zu den Semesteaeugnissen zwei Überüitbzeugnisse ausgestellt. Dese werden spätestens an dem Termin
abgegeben, an dem auch die Schülerinnen und Schüler der sbaüichen Sdrulen des lGntons BaseFStadt die Zeugnisse erhalten (1.
Semesteneugnis: Mitte Januar; 2. S€mesterzeugnis: 2 Wochen vor den Sommerferien).

b) Die Leistungen in den Fächem werden mit den Noten Gl und den dazwischenliegenden halben Noten beurteilt.

c) Das Gewicht eines einzelnen BeurGilungsbdegs ftir die Beurteilung der Sachkompetenz in einem Fach muss kleiner sein als 50o/o.

d) Für die ÜbertitEberechtigung gilt:
da) In das Gymnasium (sowie in die FMS, WVS, IMS und BM) können die Schülerinnen und Schüler übertreten, welche das 11. Schufahr
wie folgt afueschlossen haben:
daa) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Ptlicht- und Wahlpflichtftichem ergibt:
daaa) ffir Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens 4,0;
daab) ftir Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens 5,0;
und
dab) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächem Deubch und Maürematik, der einfach gezählten Zeugnisnoten in
den Fächem Franztisisch und Englisdr und den gerundeten Durchschnitt der Fächer Geografie und Geschichte sowie der Fächer Biologie,
Phpik und Chemie ergibt:
daba) für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens den Wert 34 (2*Dr2+M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bo+Ph+Ch)/3 > 34);
dabb) für Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindetens den Wert 40 (2*D+2*M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Chy3 > 40).

db) In die FMS, IMS, WVS und BM kinnen die Schülerinnen und Schüler überüeten, welche das 11. Schuljahr wie folgt abgeschlossen
haben:
dba) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichüächem ergibt:
dbaa) filr Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens 4,0;
dbab) frir Schülerinnen und fthüler des E-Niveaus mindestens 4,5;
dbac) fi.ir Schülerinnen und Schüler des A-Niveaus mindestens 5,5;
und
dbb) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächem Deutsch und Maürematik, der einfach gezählten Zeugnisnoten in
den Fächem Fnnztbisch und Englisdr und den gerundeten Durchschnitt der Fächer Geografie und Geschichte sowie der Fächer Biologie,
Physik und Chemie ergibt:
dbba) fiir Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens den Wert 32 (2+D+2+M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 > 32);
dbbb) filr Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens den Wert 36 (2*D+2*M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 > 36);
dbbc) ftir Schülerinnen und Schüler des A-Zugs mindestens den Wert 42 (2*D+2*M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Fh+Ch)/3 > 42).

e) Die Schülerinnen und Schüler weden wie folgt aufgenommen:
ea) In das Gymnasium und die FMS provisorisch oder definitiv: Wenn die Schülerinnen und Schüler in einem der beiden
Überfitbzeugnisse die Berechtigung für den Übetitt gemäss lit da oder db eneichen, werden sie provisorisch in die beüeffende
weiteführende Schule aufgenommen, Wenn die Schülerinnen und Schüler in beiden Übeftittszeugnissen die Beredrtigung für den
Uberbitt gemäss lit da oder db eneichen, werden sie definitiv in die beteffende weiteführende Schule aufgenommen.
eb) In die IMS, WMS und BM definitiv: Wenn die Schülerinnen und Schühr in einem der beiden Übeffittszeugnisse des 11. fthuljahres
die Berechügung fiJr den ÜberFitt gemäss lit. da oder db eneichen. Für die Auhahme in die IMS muss zusätrlich erfolgreich eine
Eignungsabklärung absoMert weden.

f) Die Schülerinnen und Schüler der ipso, die ihren WohnsiE im Kanton Basel-Stadt haben und die die Berecfitigung ftir die goruünschte
weitefiihrende Schule nicht eneicht haben, können nach erfolgreicher Absolvierung der freiwilligen Aufrrahmeprüfung des Kantons Basel-
Stadt provisorisch in das Gymnasium und die FMS sowie definitiv in die IMS, WMS und BM aufgenommen werden. Für die Aufrrahme in

die IMS muss zusätrlich erfolgreich eine Eignungsabklärung absoMeft werden. Die freiwillige Aufrrahmeprüfung findet jeweils zwischen
den FasnachE- und Sportferien und den Frühjahrsferien statt. Die Anmeldung zur freiwilligen Aufrrahmeprtifung erfolgt gleichzeitig mit
der Anmeldung zu den weiterführenden Schulen (2ff 4).



ipso) Häus

aernens

Ubeftrittszeugnis Futura (9. Klasse, 11. Schuljahr), 2. Semester Schuljahr )O(/[

AusNiveau/Zug: rA lE tP

Name / Vorname

Gebuftsdatum

Schuljahr

Lernteam

Bemerkungen

Schullaufu ah nentscheid

Absenzen unentschuldigt

Verspätungen unentschuld igt

Fachbereiche und Fächer
Futura (9. Klasse, 11. Schuljahr)r 2, Semester

Pflichtfächer
Deutsch

Französisch

Mathematik

Chemie

Physik

Geschichte

Sport

Wahlpflichtfächer
Bildnerisdres Gestalten

Informations- und Kom muni kationstechnologie

Notenschnitt 0.00

Bercchtigung für den Übertritt in eine weiterführcnde Sclrule:
Die provisorische oder definitive Berechtigung fi.ir den Überüitt in die FMS oder ins Gymnasium wird aufgrund der beiden
Semesteneugnisse der 3. Sekundarcchulklasse festgelegl Die definitive Berectrtigung ftir den Überultt in die BM, IMS oder WMS wird
aufgrund eines der beiden Semesteaeugnisse der 3. Sekundarschulklasse festgelegt Zur beruflichen GrundbiHung sind alh Schülerinnen
und Schüler zugelassen. Die Voraussetrung dazu bildet ein abgesdrlossener Lehrverüag.

Bercchnung:
Der Durchschnitt der Zeugnisnoten der Pflicht- und Wahlpflichtfächer ergibt )O(X.
Der Notenwert aufgrund der Berechnung 2xD+2xM+1t'+1xE+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 ergibt XXX funke.
Aufgrund des Notendurchschnitb und Notenwerts des Zeugnisses des 2, Semesters der Fufura (9. lGsse) ergibt sidr die Berechtigung

fi.ir den Üb€rtitt in die/das tr BM rt FMS n WVS tr IMS tr Gynnasium

Definitive und provisorische Berechtigung für den ÜUertrin
Aufgrund der beiden Zeugnisse der tutun (9. Schuljahr, 11. Klasse) ergibt sich die folgende Berechtigung fi.ir den Überüitt in eine der
weiteführenden Schulen

Definitiye Berechtigung ftir den Übetuitt in die/das D BM tr IMS fl WMS tr FMS tr Gymnasium

Provisorische Beredrtigung für den Übertitt in die/das tr FMS tr Gymnasium

d€$

0.0

0.0

0.0

0.0

0.0

0.0

0.0

0.0

0.0

0.0

Dafum/Unterschrift verantw. Lehrperson I DatumTunterschrift Eaiehungsberechtigte I DatumTunterschrift Lemparbrer/in



Auszug aus der Vereinbarung bebefiend die Aufiiahme vm Sdrülerinnen und Sdrülern alischen d€r ipso Haus des
Lemens AG und der Sekundarcchulen und weiterflihrenden Schulen des Kantons BaseFStadt für die Schuljahre
2Ol9 I 20 bis 2O22 | 23 vom 11. November 2019

7. Leistungsbeurteilung und Überfitt nach Abschluss des 11. Schuljahres

Für die Leistungsbeurteilung sowie den Überfitt in eine weitefijhrende Schule gelten die 55 1ts33 und 6F70 der
Schullaubahnverordnung des lGntons Basel-Stadt sinngemäss (siehe Anhang 1) wie folgt:

a) Es werden zusätrlich zu den Semestezeugnissen zwei Übenrifüzeugnisse ausgestellt. Diese werden spätestens an dem Termin
abgegeben, an dem auch die Schülerinnen und Schüler der staaüichen Sdrulen des Kantons BaseFstadt die Zeugnisse erhalten (1.
Semesteaeugnis: Mitte Januar; 2, Semesteaeugnis: 2 Wochen vor den Sommerferien).

b) Die Leisfungen in den Fächem werden mit den Noten 6-1 und den dazwischenliegenden halben Noten beurteilt

c) Das Gewicht eines einzelnen Beurteilungsbelegs für die Beurteilung der Sachkompetenz in einem Fach muss kleiner sein als 500/0,

d) Für die Übertittsberechtigung gilt:
da) In das Gymnasium (sowie in die FM$ WMt IMS und BM) können die Schülerinnen und Schüler überteten, welche das 11. Schuljahr
wie folgt abgeschlossen haben:
daa) der Durchschnift der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichtfächem ergibt:
daaa) für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens 4,0;
daab) für Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens 5,0;
und
dab) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächem Deubch und Maüremaük, der einfach gezählten Zeugnisnoten in
den Fächem Franzöisch und Englisdr und den gerundeten Durchschnitt der Fächer Geografie und Geschichte sowie der Fächer Biologie,
Physik und Chemie ergibt:
daba) ftr Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens den Weft 34 (2*D+2*M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Elio+Ph+Ch)13 > 34);
dabb) für fthÜlerinnen und Schüler des E-Niveaus mindestens den Wert 40 (2*D+2*M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 > 40).

db) In die FMS, IMS, WMS und BM können die Schülerinnen und Schüler überteten, welche das 11. Schuljahr wie folgt abgeschlossen
haben:
dba) der Durchschnitt der Zeugnisnoten in allen Pflicht- und Wahlpflichtftichem ergibt:
dbaa) für Schülerinnen und Schüler des P-Niveaus mindestens 4,0;
dbab) ftir Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindetens 4,5;
dbac) ftir Schülerinnen und Schüler des A-Niveaus mindestens 5,5;
und
dbb) die Summe der doppelt gezählten Zeugnisnoten in den Fächem Deubch und Mathematik, der einbch gezählten Zeugnisnoten in
den Fächem Franzcisisch und Englisdt und den gerundeten Durchschnitt der Fächer Geografie und Geschichte sowie der Fächer Biologig
Phpik und Chemie ergibt:
dbba) ftir Schülerinnen und Schüler des FNiveaus mindestens den Wert 32 (2*D+z*M+F+E+(Gg+Gs)/z+(Bio+Ph+Ch)13 > 32);
dbbb) fi.ir Schülerinnen und Schüler des E-Niveaus mindetens den Wert 36 (2*D+2+M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 > 36);
dbbc) frir Schülerinnen und Schüler des A-Zugs mindestens den Wert 42 (2+D+2*M+F+E+(Gg+Gs)/2+(Bio+Ph+Ch)/3 > 42).

e) Die Schülerinnen und Schülerwerden wie folgt aufgenommen;
ea) In das Gymnasium und die FMS provisorisch oder definitiv: Wenn die Schülerinnen und Schüler in einem der beiden
Übertitbzeugnisse die Berechtigung für den Überfitt gemäss lit. da oder db eneichen, werden sie provisorisch in die beVeffende
weiteführende Schule aufgenommen. Wenn die Schülerinnen und Schüler in beiden Übeffitbzeugniss€n die Berechtigung für den
Uberüitt gemäss liL da oder db eneichen, werden sie definitiv in die beEeffende weiteführende Schule aufgenommen,
eb) In die IMS, WMS und BM definitiv; Wenn die Schülerinnen und Schüler in einem der beiden Überüitbzeugnisse des 11. Schuljahres
die Berechtigung fi.ir den Übeüitt gemäss lit. da oder db eneichen. Für die Aufrrahme in die IMS muss zusäElich erfolgreich eine
Eignungsabldärung absoMert werden,

f) Die fthülerinnen und fthüler der ipso, die ihren Wohnsitr im Kanton BaseFStadt haben und die die Berechtigung flir die gevvünschte
weiterführende Schule nicht eneicht haben, können nadr erfolgreicher AbsoMerung der fteiwilligen Aufirahmeprüfung des lGntons BaseF
Stadt provisorisch in das Gymnasium und die FMS soade definitiv in die IMg IVMS und BM aufgenommen werden. Für die Aufirahme in
die IMS muss zusätrlich erfolgreich eine Eignungsabklärung aboMert weden. Die freiwillige Aufrrahmeprüfung findet jeweils zwischen
den Fasnachb- und Spotferien und den Frühjahrsferien statt Die Anmeldung zur freiwilligen Aufrrahmepnifung erfolgt gleichzeitig mit
der Anmeldung zu den weiterftihrenden Schulen (Ziff. 4).



I pso) Hsus
d€s
Lern€ns

Übetrittszeugnis Prcsecundaria (6. Klasse, 8. Schuljahr), 1. Semester Schuljahr XXX

Name / Vomame

Gebuftsdatum

Schuljahr

Lernteam (Klasse)

Bemerkungen

Schullaufo ahnentscheid

Fachbereiche und Fächer
Prcsecundaria (6. Klasse,8. Schuljahr), 1. Semester

Fachbereiche und Fächer
Deutsch

Französisch

Englisch

Mathematik

Geografie (Raum)

Geschichte (Zeit)

Gestalten

Musik

Zusätsliche Angebote

Notenshnitt

Bercchtigung für den Übertritt in einen Leistungszug der Selsndarschule:
Die Berechtigung fiir den Übeftitt in einen Leisfungszug der Sekundarsctule wird aufgrund der beiden Semestezeugnisse der 6.
Primarschulklasse festgelegt,

Berechtigung im 1. Semester
Berechnung: 3xD + 3xM + 1,5xF + 1,5xE + Gg +G + Bo + Ge + Mu + B/Sp > )0( P.

Es gelten folgende Nobnwelte: A-7ug < 67,5 P. I E-7ug > 67 ,5 P. I P-Zug > 78.75 P.

Aufgrund des Zeugnises des l. Semesters der 6. Prinnrschulklasse (Rosecundaria) mit eneichten Notenschnitt von X:)0( ergibt sich die
Berechtigung fi,ir den Ubeffitt in den folgenden Leistungszug
nA oE oP

Dahrm/Unterschrift verantw, Lehrperson I OaUm/Untersittrit ezle



Auszug aus der Vercinbarung betrefrend die Aufnahme von Schülerinnen und Schülern zwischen der ipso
Haus des Lernens AG und den Sekundarcchulen und weiteführenden Schulen des Kantons BaseFStadt
f ür die Schuljahre 2OL9 I 20 bis 2O22 I 23 vom I 1. Novembe r 2O 19

3. Leistungsbeurteilung und Übertritt nach Abschluss des 8. Schuljahres

Für die Leistungsbeurteilung sowie den Übertritt in die Sekundarschule gelten die 55 19-33, 5,1--58 und 7Oy72
der Schullaufbahnverordnung des Kantons Basel-Stadt sinngemäss (siehe Anhang 1) wie folgt:

a) Es werden zusätzlich zu den Semsteaeugnissen der Schule zwei Übertrittszeugnisseausgestellt. Diese werden
spätestens an dem Termin abgegeben, an dem auch die Schülerinnen und Schüler der staatlichen Schulen die
Zeugnisse erhalten (1. Semestezeugnis: Mitte Januar; 2. Semestezeugnis: am Mittwoch vier Wochen vor den
Sommerferien).

b) Die Leistungen in den Fachbereichen und Fächern werden mitden Noten6-L und den dazwischenliegenden
halben Noten beurteilt.

c) Das Gewicht eines einzelnen Beurteilungsbelegs für die Beurteilung der Sachkompetenz in einem Fachbereich
oder Fach muss kleiner sein als 50o/o.

d) Für die Übertrittsberechtigung gilti
da) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug A der Sekundarschule erhalten die Schülerinnen und
Schüler, die nicht in den Leistungszug E oder den Leistungszug P der Sekundarschule übertreten können.

db) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug E der Sekundarschule erhalten die Schülerinnen und
Schüler, die im Zeugnis des L Schuljahres die folgende Voraussetzung erfüllen:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematilq der eineinhalbfach
gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach gezählten Zeugnisnoten in den
Fächern Geografie, Geschichte, Biologie, Gestalten, Musik und Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert 67,5
(3*D+3*M+1,5*F+1,5*E+Gg+Gs+Bio+G+Mu+B/Sp > 67,5)

dc) Die Berechtigung für den Ubertritt in den Leistungszug P der Sekundarschule erhalten die Schülerinnen und
Schüler, die im Zeugnis des 8. Schuljahres die folgende Voraussetzung erfüllen:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik, der eineinhalbfach
gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach gezählten Zeugnisnoten in den
Fächern Geografie, Geschichte, Biologie, Gestalten, Musik und Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert
78,75 (3*D+3xM+1,5*F+1,5*E+Gg+Gs+Bio+G+Mu+B/Sp > 78,75).

e) Schülerinnen und Schüler können in denjenigen Leistungszug übertreten, für den sie in den beiden Zeugnissen
des 8. Schuljahres die Berechtigung nach lit. da, db oder dc erreicht haben. Weicht die mit dem zweiten Zeugnis
des 8, Schuljahres erreichte Berechtigung für den Leistungszug von derjenigen des ersten Zeugnisses ab, ist für
den Übertritt die Berechtigung für den Leistungszug mit den tieferen Anforderungen massgebend.

f) Die Schülerinnen und Schüler der ipso, die die Voraussetrungen für den Übertritt in den gewünschten
Leistungszug nicht erfüllen, können nach erfolgreicher Absolvierung der freiwilligen Aufnahmeprüfungdes
Kantons BaseFStadt in den erreichten Leistungszug der Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt aufgenommen
werden. Die freiwillige Aufnahmeprüfung findet am Ende des zweiten Semesters des 8. Schuljahres statt. Die
Schülerinnen und Schüler haben für die Anmeldung zur freiwilligen Aufnahmeprüfung den auf der Webseite zur
freiwilligen Aufnahmeprüfung kommunizierten Anmeldetermin einzuhalten



ipso) Haus

Let11ens

Übertrittszeugnis Prosecundaria (6. Klasse, 8. Schuljahr), 2. Semester Schuljahr K

Name / Vomame

Gebuftsdatum

Schuljahr

Lemteam (Klasse)

Bemerkungen

Schullaufu ahnentscheid

Fachbereiche und Fächer
Prcsecundaria (6. Klasse, 8. Schuljahr), 2. Semester

Fachbereiche und Fächer
Deutsch

Französisch

Mathematik

Geschichte

Gesblten

Sport

Musik

ZusäEliche Angebote

Notenshnitt

Bercchtigung für den Übeftdtt in einen l.ßisftngszug der Selondarsdtule:
Die Berectrtigung für den Übetuitt in einen Leistungszug der Sekundarsdrule wird aufgrund der beiden Semestezeugnisse der 6.
Primarcchulklasse festgelegt.

Berechtigung im 2. Semester
Beredrnung: 3xD + 3xM + 1,5xF + 1,5xE + Gg +Gs + Bio + Ge + Mu + B/Sp > )0( P,

Es gelten fdgende Notenwerte: A-Zug < 67,5P. I E-Zug> 67,5P. ID:Zug>78.75P.

Aufgrund des Zeugnisses des 1, Sernesters der 6. Prinnrschulklasse (Prosecundaria) mit eneichten Notenschnitt von X:)0( ergibt sich die
Berechtigung für den Übertitt in den folgenden Leistungszug

des

aA oE oP

Datum/Untercchrift verantw. Lehrperson I Datum/Untersdrrift Eziehungsberechtigte I Datum/Unterschrift Lemparürer/in



Auszug aus der Vereinbarung befeffend die Aufnahme non Schülerinnen und Schülern zwischen der ipso
Haus des Lernens AG und den Sekundarschulen und weiterführenden Schulen des Kantons Basel-Stadt
für die Schuljahre2Ol9l2Obis2O22l23 vom 11. November 2019

3. Leistungsbeurteilung und Übertritt nach Abschluss des L schuljahres

Für die Leistungsbeurteilung sowie den Übertritt in die Sekundarschule gelten die 55 19-33, 54-58 und 70a-72
der Schullaufbahnverordnung des Kantons Basel-Stadt sinngemäss (siehe Anhang 1) wie folgt;

a) Es werden zusätzlich zu den Semsteaeugnissen der Schule auei Übertrittszeugnisseausgestellt. Diese werden
spätestens an dem Termin abgegeben, an dem auch die Schülerinnen und Schüler der staatlichen Schulen die
Zeugnisse erhalten (1. Semestezeugnis: Mitte Januar; 2. Semesteaeugnis: am Mittwoch vier Wochen vor den
Sommerferien).

b) Die Leistungen in den Fachbereichen und Fächern werden mit den Noten 6-l und den dazwischenliegenden
halben Noten beurteilt.

c) Das Gewicht eines einzelnen Bewteilungsbelegsfür die Beurteilung der Sachkompetenz in einem Fachbereich
oder Fach muss kleiner sein als 50o/o.

d) Für die Übertrittsberechtigung gilti
da) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug A der Sekundarschule erhalten die Schülerinnen und
SchÜler, die nicht in den Leistungszug E oder den Leistungvug P der Sekundarschule übertreten können.

db) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug E der Sekundarschule erhalten die Schülerinnen und
Schüler, die im Zeugnis des 8. Schuljahres die folgende Voraussetzung erfüllen:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik, der eineinhalbfach
gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach gezählten Zeugnisnoten in den
Fächern Geografie, Geschichte, Biologie, Gestalten, Musik und Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert 67,5
(3*D+3*M+ 1,5*F+ 1,5* E+Gg+Gs+Bio+G+Mu+B/Sp > 67,5)

dc) Die Berechtigung für den Übertritt in den Leistungszug P der Sekundarschule erhalten die Schülerinnen und
Schüler, die im Zeugnis des 8. Schuljahres die folgende Voraussetzung erfüllen:
Die Summe der dreifach gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Deutsch und Mathematik, der eineinhalbfach
gezählten Zeugnisnoten in den Fächern Französisch und Englisch und der einfach gezählten Zeugnisnoten in den
Fächern Geografie, Geschichte, Biologie, Gestalten, Musik und Bewegung/Sport ergibt mindestens den Wert
78,75 (3*D+3*M+1,5*F+1,5*E+Gg+Gs+Bio+G+Mu+B/Sp > 78,75).

e) Schülerinnen und Schüler können in denjenigen Leistungszug übertreten, für den sie in den beiden Zeugnissen
des 8. Schuljahres die Berechtigung nach lit. da, db oder dc erreicht haben. Weicht die mit dem zweiten Zeugnis
des 8_. Schuljahres erreichte Berechtigung für den Leistungszug von derjenigen des ersten Zeugnisses ab, ist für
den Ubertritt die Berechtigung für den Leistungszug mit den tieferen Anforderungen massgebend.

f) Die Schülerinnen und Schüler der ipso, die die VorausseEungen für den Übertritt in den gewünschten
Leistungszug nicht erfüllen, können nach erfolgreicher Absolvierung der freiwilligen Aufnahmeprüfung des
Kantons BaseFStadt in den erreichten Leistungszug der Sekundarschule des Kantons Basel-Stadt aufgenommen
werden. Die freiwillige Aufnahmeprüfung findet am Ende des zweiten Semesters des 8. Schuljahres statt. Die
Schülerinnen und Schüler haben für die Anmeldung zur freiwilligen Aufnahmeprüfung den auf der Webseite zur
freiwilligen Aufnahmeprüfung kommunizierten Anmeldetermin einzuhalten


